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nnm Ef «fton ?ü# tft  susammengetreten uni,
oom Prasidenten W,l jon mit der üblichen Botschaft be-
!mk/r Lastn ' de? Ä " ^ ? ^ wartete schon im New-
,ms/r/r Oreandamvfer . einer von den Riesen
unserer Hamburg -Amerrkalune. um den Präsidenten an
fäbrdetn JaMst" »^ 'bn in rascher, fetzt völlig ringe-

Fahrt «ach Europa , u bringen . Bald wird er
“nb  Frankreich mit ohrenbetäubendem

Lande - während es in seinem eigenen
£ £ efn  ihn geworden ist. Die letzten

£ ?SS enJ? tnl ® ten “n» tm  Kongreß eher geschwächt
!enua S ? ShSl e ^Ssdegeisterung des Volkes , künstlich
mivoraezück,k̂ *k>»,E * Eerikanischen HöhentemperaturMpo ^ ezuchtet, hat wieder ruhigerer Besinnung Platz
ba'̂ wob ? m!^ n '^ ' ber allzu tiefe Sturz Deutschlands

wohl auch in der neuen Welt manchen Prediger des
^bracht . Wie dem auch sei.

Kerr Wilson besucht ferne Bundesgenossen und mir
Verden vrellercht auch endlich aus seinem Munde erfahren
nach"all "drn ^ ?EEck > unsere Zukunft oorzustellen habenna.., all den furchtbaren Erfahrungen die seit hm

,chraus? sind.̂ ° ^ "^ Ustandsoertrages über uns hinweg-
...k berühmten 14 Punkten des Herrn Wstion.

; ^ t" Grundlage wir uns gestellt und die wir schließt
T . Haut und Haaren angenommen haben, ist es
alle. dingS m den letzten Wochen ganz still geworden
L " bund mrd Verstandigungsfrieden — wo sind sie ge-'
blieben. Jetzt hat der Präsident es in seiner Botschaft
K bm Kongreß mit dürren Worten herausoesagt daß äer
lb. ffenitillstand tatiachlich auf eine vollständige Unter¬
werfung des Feindes hinausläuft . Ohne mit der Winw^
M zucken, gesteht er hier also offen zu, was er wirklich im

>une hatte, wahrend wir ihn als Vermittler in Anspruch
vui-l.iea. pu  dreier Molle hatte er ftw auerdings niwt a^
drangt, wir haben sie ihm vielmehr förmlich aulgezwungen.
Über immerhin verhandelte er doch auch mit feinen Rnnd ?-̂

(&.ÄaAJSffiWÄXii
M ° lles oergeffen, abgetan , kein Mensch spricht mehr en
Rf ;, unö  Verstandigungsfrieden . sondern die schmäh!
1 !mi te  Vergewaltigung , die sich nur denken läßt wird
I SPf,. angetan , sogar unter ffagranter Verletzung der
I Bestimmungen des ' Waffenstrllstandsoertrages üb r

■f die Franzosen namentlich sich Tag für
mwegsetzen. als gäbe es f£ sie gLfi ~ 3

ferne Grenze mehr ihrer Macht Unie ,̂ «S ° “"
^ 'lderung der allerhärtesten , schier unerfüllMiren R ->«
dwgungen bleiben erfolglos , unsere Protest ? „7"

Mrue Willkürakte der fremden Besabunastruimm "k,i- n̂"'
unbeachtet. Au, «ie wi °LL ^ °WZN °"LL
um sofortige Anbahnung eines Vorfriedens ist überchauvt
min Antwort gekommen, genau so wie man das Waffen-
mllstandsangebot vom 5 Oktober vier Wochen lanäS"SÄ£."&s2" -
ES putschen Re -ches -* zur völligen Wehrlos,g.

iU ' mru* .®‘ e*e Rechnung war —
KEes “ - br" den Wirt gemacht. NachWllkkn ist&u fo weit  höfe nnp „5 «-?

^nssbedingun ^ ' angenommen werden muß^ n ^ünbe.'ĵ hen säst, in «* Bogen . Jetzt g?i,,
Mredensbedinaui . e« «s.d hier wird offeniidtliT  öuj

obm ^ ^ -n ^ : 3 es - uSähs
in JEnijJfcJwJ en-eliflv tI% VerhandlungenÄÄÄ 'ÄÄ »;
iä » ä * ääi LS

te4 mSh mäS* *f t qm ' ba6  solches Ber-

sHäS * ' «  Wä

mich la2e ', wö . -^ «Bedingungen anzunehmen . wie sie

SÄS 'bäHM 1" « !“ 1 “ U S k ms ,to * ' 8uriu .fi
feinen iSSg .^  Ä?
ÄMM . Slf ' K 1* * « « Si mSMlgehen. Und überdies : j* lauter wir schreien, daß unsere
Zett "werd?n "si/ ^ ^ "ilen möchten, 'desto mehrw,i? etöen  r nffl laffen. Denn nur wir haben uns
immer von unseren Feinden raten lassen, was wir *u tun
oöer zu lassen hätten, während jene klug und oorsichtia

niaren, das Gegenteil dessen für richtig , u halten.
i?nh ! nm nDon  unftren Neunmalweisen empfohlen wurde!LAS ULKSäML aat
E nK m s ^ kruher notgedrungen tun mußten . Sein
Einfluß auf die Neugestaltung der Welt wird sich dem.
« ikprechend auch in engen Grenzen halten . . Wir sind im
mir kür ber  Gerechtigkeit und Äilllgkeit nicht
St J, öu4  iür die anderen Völker der
fl"*/ ! *u offnen und zu organisieren , falls sie uns ge - 1
st« " - n . ihnen zu Li : .: . ., " - LaS war io

? qS et  über seine Rolle beim Friedensschluß dem l
Verat -i^, Sehr bescheiden auSgedrückt IM '
Vergleich zu den hoä. ,-nden Ankündigungen die »
früher immer auf Lager vatte. Für uns wird jedenfalls
lammen* 1 »^ ^ung " und »Organisation " nichts herans-
« ? « » ^ V .Aur allzu groben Hoffnungen,skL ^ *Hen  ben schweren v llebniffen dieser letzten

h- üd- a" iit! b * ““ (Somi oot.

28 . Iahrge « g.

S+ 1m?hp/ere . ^6enen 'Kinder . Me Engianoer , ore
Schweden , die Schweizer usw. erzeugen wobl
^ Ved°rf großenteas selbst; in Amerika, sowohl

S w e Südamerika sind die Japaner auf dem
Markt erschienen, die Gewinner bei diesem Weltkrieg.
S .e glauben nicht an Christus und werden nie Christen

bas Weihnachtsfest nicht, sie verstehen
nichts von den Gefühlen , die uns bewegen — aber sie
Ü ." « "s ? En alles , was nötig ist. Geschickte Nech-
ahmer sind „e. und die Ipieleniche Kleinarbeit liegt ihnen.
Sie bauen Krrpven mit den Figuren von Josef und

Christkinde. Engeln . Hirten . Königen aus
all " sie schnitzen die Archeh Noah mit
i?L £ „ff" ^udalt von Ochsen und Eseln.
«sü 1*** ,« n K Unb  Leoparden , Elesonten und Paradies-
c*J« " le ., m^ en  Puppen in allen europäischen
fieKm mfi f? °i ,Ten °° n Holz . Wachs . Zelluloid;

V .eisoldaten m den verschiedensten' Uniformen,
und Engländer und Türken, zu Fuß
und zu P ,erde, mit Kanonen und Schiffen ; sie liefern
Baukasten uiid Bäumchen zum Aufstellen von Gärten ; fft
fe ® m , Massen Trommeln . Trompeten . Mund-
^ !"onlkas und das sonstige geräuschvolle Gerät , das uns
zu ŴechnaMtm ^  oermissen würden , wenn es
d?, fiÄw da wäre : ŝie sind mit ' einem Worte
^ Hersteller von all dem lustigen und vergänglichen

^? ch mid Holz und buntem Flitterzeug , das
gehört ^ ^ eihnachtsbaum und aus den Weihnachtstisch

»Nordamerika haben die Japaner die deutsche
Arbeit schon völlig durch rapanische ersetzt, und Südamerika
wollen ste auch erobern. Japanische Ware ist freilich

-aA et °uf Haltbarkeit kommt es bei diesen Mngen
an. Sie haben mit scharfer Geistesgegenwart

erkannt, wo sie nach der Kaltstellung der Deutschen als
deren Nachfolger sich einschieben konnten und haben ihr
k-ÄL "« E großer Fftiükeit ausgeführt Heute £
.. x 1?*n l te 'brem Schund den amerikanischen Marks
hla * deutsche Arbeit ist verdrängt Auch eine Folg,
des Weltkrieges und wahrhaftig keine, die geeignet Be-
fx-eüiL«»-- in Deutschland wachzurufen . a _ *. -

Zapanifche Weihnachtstnoustrie.
Kriegsbeute der Gelben

Z« Zweien einsam.
Ml man rrn H Courths -Mahler.

Nachdruck verboten

E {mr menschlichen Leben oft mit sehr
Melilichen Sachen oerschwistert. Nur noch kurze 8ei*
^nnt uns von Weihnachten, dem Fest der Liebe dem Fest

J? » e*r.lin£ ?"er  beschenke . Aber weil es das Fest de"
^-. i^ nke ist, bringt Weihnachten auch den größten Ge --
geschäfK ^ Öe* wahres , das vielgenannte Weihnachts-

^ "r. ^ ^ ^ /Eland aus hat sich die deutsche Feier
U"n- Vierung über die Erde oer-. r ; Ier' uud deut !che Waren,  besonders Svielsackien

VN um diese Zeit ihre Reise in alle Länder
VaterMnde fm^ auf brie[e Weist alljährlich dem
Krieg ^ iilJ H » R.nl1 wir nun durch den
geschlossen ' und ~ hna UIt9r 0üm  Auslände ab-Er .ilr *!;6"' • . E>as Ausland von UNP Unsere
kvtelwar enmdasrr. . n, „, darniedn . 8t «i ® tim"

m
He -nnch, das hat mir woylgeran und die

J ausgelöscht , die ein mit Unrecht erlittenes Miß-
Mi '.lt zeitigt . Nochmals — ich danke dir, und mein Wort
i - lch will dir beweisen , daß ich dankbar bin."

I Wolf fand Liselotte schmollend im Garten in einer
rvngematte schaukelnd. Sie hatte einen ihrer langen nnsi.üllnm Klink-, in hpv fSnnh Mttfi ' .2  ?E"‘Hcuiaue npauieuw . üie nuiie einen lyrer langen nutz-

, 5°unen Zöpfe in der Hand und schlug mit dem End,
' u . /laßig hm und her. Sie bemerkte Wolf erst, als e,

r
Iß

KTV.uuBig (Jin nno
DEt vor ihr stand.

»Du sollst zu deinem Vater kommen, Liselotte ."
Sie richtete sich auf und sah ihn bitterböse an'
-Mußten Sie so lange mit ihm allein bleiben.' warum

ite ich nicht auch dabei sein?
, , »Es wäre dir wahrscheinlich sehr langweilig oorae.
IMMen , was wir zu besprechen hatten." 8
' , »Nein , gewiß nicht. Papa hat nun wieder sein Puloe,

'u»t zur rechten Zeit bekommen."
» »Das tut mir sehr leid, wir wollen eilen, daß ei
°"'ell geschieht."
£ Liselotte kletterte sehr ungeniert mit knabenhaften Be-
Zungen aus der Hängematte . Der eine Zopf blieb in
W Maschen hängen . Sie riß erbarmungslos daran so
" die helle Schleife zum Ovfer siel. Sie achtete gar

mcht daraus, sonbem seyre stcĥ ewen ^ tten '^ m^ mp
bekümmert, ob ihr Wolf folgte oder nichü '
. . Sturmschritt lief sie die Treppe hinauf und stand

gleich darauf vor den beiden Herren.
ihm .7  Pulmr " rief sie atemlos und reicht,
mm schnell und behend die Medizin . »Es ist schon zwanzig
SXn " ‘ i,eint 8,it 6“ '« d° « SrBSS

Ech schlucke es auch ganz artig.
B  Ä,r Ä* "1* 1 batle1 9-a7 ari er9effen  batte ich darauf"
8«, . ' h E . das wußte ich schon. Deshalb war ich so
dose, daß du mich fortschicktest." '

In diesem Augr -blick trat Wolf ein.

i»ÄÄ 'saÄSf ®en"
»Voyo — wollen wir mal um die Wette lausen i« ,

V° m Portal bis zur großen Parkwiese , wer zuerst de st
darf sich einen Preis bestimmen. Ab r ernsllich lausetnicht nur markieren. Gilt 's ?" ' ^ iuu -erl.v
den nicht danach zumute, aber er tat ihr

miMc

&2 * l" ?" ”'“ * ™ ®' f“ cn* ^ S ' Biefe ' hn ' ® “ S

. ^ puvl'k Aixvorf.
* 6em  b - S e » « r,at « M „ 6 ei

m2£  fttTÄS*
Ä °LL r •Ä fl S5
Anstoß zur Namensänder ^ a^ . ^ '^ - bade den letzten
dem Außenstehende/ "ziemlick ereignen, sind
Regierungsverordnungen Lerrsck>'/ nÄ !nÜô - Trotz aller
kusgeist völlig unaebundpn ^ nämlich dort der Sparta-
nach eigenen Gesetzen oder bester a! i^ nen Methoden und
^ Wer die Resident d« aUt  Gesetze.
Rathaus , betritt wirb fofoS ummS Ute' Neuköllne,
«eist , der hier in btt  JÄfe fern radikaler
sZaffen will , das weltentrückt * ba§  Daradies
Stunden auf dem Eier entwarfen verzückterder Sowietteaieruna in "Vse". Wie vor dem S t
dem Portal Gerung Moskau , so weht auch hier Mer
Proletarier aller Länd?r ne^ ini ?/r sEickten Inschrift-
Treppenhaus aber grüßen grelle ^ Ps ^ a? ^^ "1 . «rosten
S - Sn-. da« Organ BZg.

i

würdevoll au» . - - — •
das Herz schwer ist, laufen die Füße meist

Listlotst^ D °°°n verstehst du. gottlob, nichts, kleine
Sie sah ihn ernsthaft an.
"Doch - mein Herz ist auch manchmal schwer, wenn

ich an Papas Krankheit denke. Aber wenn ich traurig
dm, grämt er sich, deshalb bin ich immer lustig Ader
nun sagen Sie , was der Preis sein soll für das 5 ' t£
laufen . Etwas recht Großes und Schönes viüssen Sie sich
wünschen, es darf nicht so leicht zu erfüllen ein oM
macht es mir keinen Spaß ." 1 ' n' !ütm

geblieben"ist ' um bie Zopfschleife, die dir noch übrig
Sie sah enttäuscht aus.

mal new " ta§  iß ÖOdÖ ni <5t§ ^Etes . ste ist ja nicht ein-
»DaS schadet nichts, gib nur ."

..Sw reichte ihm zögernd die Schirrst . Er state ste
umständlich in sein Notizbuch . 3 te

mir Mück *e6t tr“9e iä) &eine  barbe . hoffentlich »einst sie
schlug lachend die Hände zusammen.

. ..» « ^ .te  ¥ ei7 em  Turnier , da trugen die Ritter'
auch die Farben der Dame , die sie —"
rin  ob . wurde rot und verlegen , iachlc
ein wenig befangen und rief davontaufend:

»Das ist ;a alles Unsinn ."
Wolf folgte ihr nicht. Er wandte sich 0 -str kn 8».,

Park, der tm frischen Maigrün einen herrlichen Anblick

Forseßung folgt ^

t
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tunotgungen aus öle Meldestellen für „Urläuöer "-̂ Deser-
teure und heimkehrendeKrieger" hin. Im Rathause abe,
herrscht verordnungsfreudig wie der schreibwütigsteLand-
rat der guten alten Zett die Masse der Spartakusleute.

Was schafft nun Spartakus ? Unbekümmert um die
wirtschaftliche und finanzielle Lage der Stadt ordnet er
an, daß künftig keine Mietssteigerungen mehr vorgenommen
werden dürfen, befiehlt er, daß alle Gehälter und Ein-
kommen von Kriegsteilnehmern und Personen, die unter
5°00 Mark verdienen, jeder Pfändung und Zwangs - !
Vollstreckung entzogen find. Mit anderen Worten, auch der ,
wohlhabende Kriegsteilnehmer braucht hinfort keine Miete
oder andere Verpfiichtungen zu zahlen und jeder Luftikus,
der 4800 Mark verdient, kann Schulden machen, wie ein
Ma,or des früheren Regimes, ohne faßbar zu sein. Neu-
kölln-Rixdorf war einst das Paradies dunkler Lebemänner.
Sie alle werden jetzt das Spartakusparadies aufsuchen,
das moderne Schlaraffenland, wo eine Handvoll Leute,
gestützt auf Deserteure (die man sonst überall in den
Soldatenoertretungen ablehnt) eine neue Weltordnung für
ein Gemeinwesen entwirft.

Und Spartakus läßt sich seine Kreise nicht stören. Dem
Magistrat , der einige wichtige Vorlagen der Stadt¬
oersammlung oorlegen wollte, wurde kurzerhand erklärt,
dre Mandate der Stadtverordneten seien erloschen, der
ASR werde mit dem Magistrat die Vorlagen beraten.
Bemerkenswert ist, daß man aus diesem ASR vor einigen
Tagen die Mehrheitssozialisten verdrängt hat. Er besteht
jetzt aus Unabhängigen, Spartakusleuten und Deserteuren!
Und diese Volksbeauftragten regieren in dem selbständigen
Gemeinwesen ohne Rücksicht aus Staat und Reich, ohne
Rücksicht auf Bürger und Gesetze, weil sie die Macht an
sich gerissen haben und weil sie über die Gelder — und
wie — verfügen.

Und wenige Schritte vom Schauplatz der Taten dieser
Helden aus . Schlaraffia " liegt das alte Rixdorf, das be-
rühmte Dorf , verträumt und wirklichkeitsfremd, das die
Revolution nicht versteht, von Spartakus nichts weiß und
nur besorgt ist, daß die weiteren Verordnungen vom Rat¬
haus den Ruf Neuköllns in der ganzen Welt so heillos
bloßstellen, wie es einst die Verbrecher mit dem Ruf « !
Rixdorfs taten . . . >

Ehrenpforten und Straßenkämpfe. t
Hl.  Gerade als Berlin zum Empfange der heim-

ehrenden Truppen ein Festgewand anlegte, knatterte m
,er Chausseestraße ein Maschinengewehr und warf etwas
nehr als dreißig Menschen aufs Pflaster . Am andern
Lage schrie die Rote Fahne Zeter und Mord , schalt die
Männer der Regierung „Verräter " und „Bluthunde " und
kündigte die erste, die rechte Revolution an. Sie kam aber
nicht; zwar zog Karl Liebknecht mit zweitausend oder drei¬
tausend Mann durch die Stadt , und einige seiner beherzten
Anhänger eroberten sogar zwei Maschinengewehre — die
Truppen hatten von der Regierung Befehl, von den Waffen
keinen Gebrauch zu machen, mußten sich also, wenn sie
gehorchen wollten, die Maschinengewehre entreißen lassen.
Solche Geschichten machen im Lande böses Blut . Überall
hört man fragen : warum wird der Änfug der Sparta¬
kisten nicht unterdrückt? Gewöhnlich schließt sich an
solche Fragen des Unwillens ein grimmer Fluch auf
Berlin.

Was man so den . einfachen gesunden Menschen¬
verstand" nennt, das muß gewiß so fragen und urteilen.
Aber die Dinge liegen nicht so einfach, wie es auf den
ersten Blick scheint. Kaltblütige Ruhe ist in solchen
Zeiten wie diesen immer eine Macht . Wenn auch alle
Welt nach Gewalt und Energie ruft gegen den Spektakel
einer kleinen Gruppe , so lehrt doch die geschichtliche Er¬
fahrung, daß Märtyrer selbst dann gefährlich werden,
wenn es gar keine richtigen Märtyrer sind. Die Christen
haben das römische Reich überwunden durch das Helden¬
tum des Leidens. Sie waren unzweifelhaft Revolutionäre
gegen das Imperium , dessen Kaiser als ein Gott verehrt
wurde. Sie wurden gemäß den Gesetzen des Staates
oerfolgt und hingerichtet. Aber ihr Blut wurde der Same
der Kirche. Solche Fanatiker wie Karl Liebknecht uni
sein Anhang hat es zu revolutionären Zeiten immer ge¬
geben. Je mehr Blut fließt, desto mehr greift der
Fanatismus um sich. Deshalb und nur deshalb — um
nicht Ol ins Feuer zu gießen — gibt die Regierung di«
Losung aus : Ruhig Blut ! Toben lassen! Vielleicht toben
sie sich aus!

Vielleicht! Es kann aber auch sein, daß Karl Lieb¬
knecht und seine Sekte dennoch einen Entscheidungskamps
auf der Straße erzwingen . Dann wird mehr Blut
fließen, als am Freitag in der Berliner Chausseestraße
Aber die Stellung der gegenwärtigen Regierung kann
dadurch nicht erschüttert werden, um so weniger , als di,
Regierung ein Übermaß kühler Geduld beweist und da?
Blutvergießen von den Fanatikern um Liebknecht mit
Gewalt herbeigeführt wird . Also: nur nicht nervös
werden um eine Erscheinung, die in solchen Zeiten ganz
.natürlich " ist! Man muß sich vielmehr wundern , daß s«
außerordentliche Ereignisse, wie wir sie erleben, nicht er¬
heblich mehr „Unregelmäßigkeiten" Hervorrufen, daß das
wirtschaftliche und politische Leben so wenig Störunger
leigt. Wo Millionen zusammen wohnen und auch das
Heer seinen Mittelpunkt hat, da sind Straßenkämpfe wi,
der in der Chausseestraße im Verhältnis nicht viel mehr
als anderswo eine Keilerei auf der Kirchweih!

Mit größerer Sorge hat man der Heimkehr de,
Truppen überall entgegengesehen, weil im letzten Augen- s
blick tolle Gerüchte umgingen von einer Verschwörung bei
der Truppe , von gegenrevolutiönären Bestrebunger >
einiger Generale und dergleichen. Auch das ist eine stark, J
Übertreibung gewesen. Einige bei den Soldaten beliebt, \
Offiziere haben ein bißchen gegen rote Bänder und Fahner -
demonstriert, aber keiner von ihnen hat selbst die Fahn « \
der Gegenrevolution herauszustecken gewagt. Einige über- ;
eifrige Anhänger der gegenwärtigen Regierung haben sich .
von „reaktionären " Wirrköpfen mißbrauchen lassen zu I
einen, kecken Anschlag auf den Vollzugsausschuß der 1
Soldatenräte und zur Proklamation Eberts zum Präst - >
deuten der Republik. Auch das ist wie ein Sturm im i
Wasserglase vorübergegangen. Also: man soll nicht nach , ,
dem Geichrei, sondern nach der Wolle urteilen!

Am Montag kommen in Berlin aus dem Reich Ver¬
treter aller Soldatenräte zusammen. Erst diese Ver¬
sammlung wird der Soldatenmacht, die bis zur National¬
versammlung nun einmal das Fundament des Staates ist, >
Regel und Recht geben. Diese Versammlung ist also
wirklich ein Ereignis der Revolution ! An ihren Beschlüssen
wird man sehen können, welche Macht die gegenwärtige s
Regierung hinter sich hat. Wenn die Versamnflung be- ,
schließt, daß die Wahlen zur verfassunggebenden National¬
versammlung beschleunigt, etwa/schon Mitte Januar
ooraenommen werden sollen, dann bedeutet das unendlich

viel"mehr als die kleinen Spektakeleien, Sektierereien und
Putsche.

Der Präsident des früheren Reichstages will
diesen zusammenrusen — gegen den Willen der Regierung.
Herr Fehrenbach behauptet, nur wenn der Reichstag die
Regierung ermächtige, werde die Entente mit ihr über
den Frieden verhandeln. Die Regierung bestreitet das.
Sicher werden im Auslande die revolutionären Vorgänge
und besonders die in Berlin mißtrauisch angesehen, aber
nicht bei allen. Die französischen Sozialisten und die
englischen Arbeiter rücken von ihren Regierungen
mit lautem Protest ab , weil diese das neue
Deutschland militärisch, politisch und wirtschast-
lich bedrängen. Der Gegensatz zwischen Wilson einerseits,
Lloyd George und Clemenceau andererseits tritt immer
schärfer hervor. Wir sind in schlimmer Lage, aber wir
haben jetzt bei unseren Feinden mehr Freunde als je
zuvor. Diese Freundschaften sind unsere einzige Hoffnung.
Alles was sie verstärkt, muß geschehen; was sie erschüttert,
nutz unterbleiben. Bis jetzt ist nicht zu erkennen, daß
-ine Mitwirkung des alten Reichstages die Autorität der
Regierung bei den Friedensverhandlungen verstärken würde,
vohl aber geschähe Das durch ein Votum der neuer
Rationaloersammlung ! _

Tier Untergang Oer ZnOustne.
Warnungen von Krupp und Siemens.

Berlin , 13. Dezember.
Die stetigen Lohnsteigerungen bedeuten nach einer Er-

,'lärung des bekannten Großindustriellen o. Siemens , des
Mitbesitzers an den Siemens -Schuckert-Werken, die Un¬
möglichkeit, im Auslande konkurrieren zu können, und da¬
mit das Ende der Industrie sowie die Brotlosigkeit der
Arbeiter. Die bei dem augenblicklichen Streik der
Siemenswerke gestellten Mehrforderungen betrugen jähr¬
lich 120 Millionen Mark, wogegen der den Aktionären zu¬
geflossene Jahresbetrag sich auf nur l3Va Millionen
belaufe. Auch Krupp in Essen weist darauf hin, daß,
wenn die Firma auch weiterhin wie augenblicklich2 Mil¬
lionen Mark an Löhnen zahlen müsse, ihr Kapital ir
Bälde aufgezehrt sein würde. Zudem rechnet Krupp auch
noch mit einer Besetzung seines Werks durch die Entente
und muß zu großen Arbeiterentlassungen schreiten, da in
Zukunft voraussichtlich bloß noch 20 000 Arbeiter be¬
schäftigt werden könnten.

Früherleglmg Her Wahlen im Mich.
Beginn der Vorarbeiten.

Berlin , 13. Dezember.
Wie der Vorwärts erklärt, wird infolge der allgemeine«

Lage und einem stürmisch geäußerten Wunsche der Bevölke-
rnng vermutlich die Wahl der Nationalversammlung z«
einem, frühere» als dem ursprünglich angenommene » Termin
stattfinden. Die Behörden Haien bereits begonnen , sich
mit dieser Möglichkeit vertraut zu machen und ihre Arbeit
darauf eiuzusteücu.

Wie sich die Spartakuslente nach wie vor zur Natio¬
nalversammlung stellen, ersieht man daraus wieder, daß
eine vom Berliner Magistrat einberufene Versammlung
der Hilfsbeamten , die sich mit den technischen Vorarbeiten
zur Aufstellung der Wählerlisten für die Nationaloer-
ammlung beschäftigen sollte, von den Spartakisten , aus-
-inandergejagt worden ist.

*

England unter aller» Umständen gegen ASR.
Die Meldung, daß englische Offiziere in ^Wilhelms¬

haven mit den ASR verhandelt hätten, wird von zu¬
ständiger .Stelle als nicht zutreffend bezeichnet. Di«
Engländer lehnen vielmehr jede Berührung mit den ASR
strickte ab. Besonders interessant in dieser-Beziehung sind
Berichte, die aus England von den deutschen Matrosen
kommen, die auf den ausgelieferten Kriegsschiffen geweser
sind. _ In allen diesen Briefen wirb versichert, daß bi«
Engländer sich vor allen Dingen gegen die roten Abzeicher
wenden. Auf das Tragen solcher Abzeichen haben di«
mglischen Marinebehörden standrechtliche Erschießung gesetzt

Was will Graf Czernin?
" Wien , 13. Dezember.

?sklfach laut gewordene Frage , welchen Zweö
Graf Czernrn , der ehemalige Minister des Äußeren, mii
simen neuen Enthüllungen verfolgt , erklärt die hiesig, .
Presse fast einstimmig, der ehrgeizige Diplomat wollte im
neuen Österreich nicht ausgeschaltet sein und erstrebe ein«
leitende Stellung in der kommenden Regierung . Daraus
deutet allerdings sein Bestreben, nachzuweisen, daß er als
aktiver Diplomat und Staatsmann jeweils die La«
richtig erkannt habe.
. lInter  diesem Gesichtswinkel sind die neuen Ent¬
hüllungen des Grafen Czernin zu betrachten. Schon am
Beginn des Jahres 1917 hat Österreich-Ungarn der Ver-
ermgung Polens mit Galizien zugestimmt und sich bereit-
ertlart , sich für die Vereinigung Polens mit Deutschlani
einzusetzen,,, falls Deutschland Zugeständnisse im Weste»
macoen wurde. Das Angebot sei abgelehnt worden,
Recht wenig glücklich rechtfertigt Graf Czernin sein,
HEung m Brest-Litowsk. Er behauptet, dort in voll,
Abhängigkeit Deutschlands geraten zu sein, weil Osterreick
die Hilfe Deutschlands wegen der Ernähruugsschwierig-
keiten in Anspruch nehmen mußte. Staatssekretär Kühl-
mann , so plaudert Graf Czernin weiter aus , sei von de,
Obersten Heeresleitung plötzlich angewiesen worden, di,
Verhandlungen innerhalb dreier Tage zu beenden unk
zum Schluß auch noch Abtretung des unbesetzten Gebietes
Livlands und Estlands zu verlangen.

Endlich versucht Graf Czernin die Teilnahme Öster¬
reich-Ungarns am unbeschränktenU-Boot -Krieg zurecht- '
fertigen. Die deutsche Begründung des U-Boot -Krieges
ging Nicht so sehr darauf , England durch Hunger zu be-
siegen, sondern gipfelte darin , daß die Westfront nicht zu
halten sei, wenn die ainerikanischen. Munitionstransport«
nicht versenkt würden, daß also ein rein technisch mi«.
tarisches Moment in den Vordergrund geschoben wurde.
Da ote Verweigerung des U-Boot -Krieges die Regierung
Österreich-Ungarns zu einem direkten Konstikt mit Deutsch-
land geführt hätte, gab er angeblich mit schwerem Herzen
>eme Einwilligung , nicht gewonnen dürch Argumeni«,
aber bezwungen durch die Ohnmacht, anders handeln zukönnen.

polliksche Rundschau.
Deuts«. « Reich.

+ Die von 5er Reichsrelsirnrng eingesetzte Sozkali.
sieri!nge ko in,,,iss:ou hat eine Si -umg abgehalten, in der
Professor Wildenfeld, der Hetzer volkswirtschaftlicher
Referent der Kriegsrohstoffabteiluna aeweien ist. ein ein»

leitendes Referat über die Organisationen zur B
schaftung der Rohstoffe während der Kriegszeit hielh
der Debatte wurde besprochen, inwieweit diese
schäften in der Friedenszeit weiterbehallen werden ..
Es wurde von verschiedenen Seiten festgestellt, daß
für die Übergangszeit ohne derartige Institute nicht
aus ko Minen können. Weiter behandelt wurden die Fx
der Stillegung und Zusammenlegung. Auch die Z. J
soll ihre Tätigkeit vorläufig weiter fortsetzen.

* Der Kommission zur Untersuchung wegen sch^
Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutschland li
zurzeit nicht weniger als 1100 Aktenbände vor, &je
ans diese Angelegenheit beziehen. Es wurde festges-K!
welche Arten von Beschwerden zunächst zum Gegenst»»?
der Untersuchung gemacht werden sollen. Zu den ^2
den verschiedensten Kreisen der Bevölkerung bei W
Kommission gemachten Anregungen, ihre Arbeit auch
die völkerrechtswidrige Behandlung deutscher Gefan-,»̂
tm Auslan.de zu erstrecken, wurde festgestellt, daß W
Material hierüber schon an anderer Stelle gesamm«
wird mb  zu gegebener Zeit der Öffentlichkeit unterbreit!!
werden soll. 4

* über eine sonderbare Äußerung Liebknechts
die „Neue Züricher Zeitung " zu berichten. Danach fou .5
bayerische Ministerpräsident Eisner , als er in Berlins
der Reichskonferenz weilte , auch Liebknecht besucht, da kJ
meinte, daß er vielleicht genügenden Einfluß besäße. W
den Spartakus -Leiter von heillosen Unternehmungen
halten. Eisners Auseinandersetzung, die zwei Stund«
dauerte, war vergeblich. Zum Abschied erklärte Eis«
„Ihr schlagt Deutschland in Stücke, wenn eure Pläne«
lingen." Liebknecht antwortete darauf : „Desto besser!' f

+ Die Partsmenrswaylen in Preußen finden nj
einer Bekanntmachung der Regierung acht Tage nachJ
Wahlen zur Nationalversammlung statt. Das Prim»
stach dem gewähtt wird , ist dasselbe ryie bei der NationM
Versammlung.

+ Die Rückkehr unserer Ostafrikaner , der HeldwA
truppe des Generals v. Lettow -Vorbeck, erfolgt nach einer
holländischen Meldung auf englischen Schiffen. Mm
beabsichtigt, sie in Rotterdam zu landen. Auf das Er¬
suchen, Frauen und Kinder mitzunehmen, ist noch feine
Antwort erfolgt. Die Truppen werden, da sie niif
besiegt sind, nicht entwaffnet.

+ Den von der Regierung wieder freigelaffenen rh«,
nischen Großindustrien en wurden auf dem Bahnbofj,
Mülheim -Ruhr ein festlicher Empfang bereitet. Und,
anderen hatten sich der Oberbürgermeister, StadtverördM
der Garnisonkonunandant und zahlreiche Direktorer̂ R
Beamte der Firmen Stinr .es, Thyssen, des Mülhe^
Bergwerksvereiues und der Friedrich-Wilhelm-HütM
gefunden und die Freigelassenen begrüßt. Der ASR I
den Bahnhof und die umliegenden Straßen durch
grobes Aufgebot ,-rdgesperrt.

* In den letzten Tagen ist eine Verschärfung derjt
im Osten Preußens eingetreten. So hat oas f
missariat des polnischen Volksrotes bei dem preußi.
Ministerium Einspruch dagegen erhoben, daß Truppen
HeimatschutzeS Ost in das Grenzgebiet geschickt wck—
seien. Das Kommissariat erwarte telegraphische Nachrit
Sollte keine befriedigende Antwort eintreffen, so nÄ
man in einigen Kreisen die LebenSmittelausfuhr spevW
In einer Mitteilung au dir Presse sagt weiter das Ko» Ü
missariat, daß d-rS Verhütten des Heimatschutzes reaktionk
gegenrevolutionäce und «ntipolnische Tendenzen oerfol
Die Versendung dieser Truppen geschehe mit Wissen
Willen der Regierung und der Militärbehörden . D
Regierung gab eine desriedigende Aufklärung. Je
Minister des Innern wird sich persönlich an Ort mi
Stelle begeben.

+ Mit den vielfachen Loslöfungsbestrebungen hattii
auch die Vereinigung der Arbeitgeberverbände beschW
Nach ihrer Luffassung haben übereilte RegierungsM
nahmen dir LsZlüsungsbestrebungen ganzer LcmdestK
vom Reiche hervorgerufen und bedrohen aufs ernsteste 5«
Zusammenhalt deS Reiches. Die Vereinigung oerd«
daher, daß grundlegende polttische und wirtschaftlicheM
nahmen nur im Wege geregelter Gesetzgebung undM
nach eingehender Vorbereitung und nach ausreichendes
hörung aller Beteiligten erfolgen. Die Vereinigung^
langt endlich mit allem Nachdruck die sofortige Einber>
der Nationalversammlung , damit das ganze Volk cm
Gestaltung des Reiches Mitarbeiten und die Grün
eines geordneten Staats - und Rechtslebens schaffen

+ Von einer neuen Niederlage der Unavhan
Dird aus Schleswig -Holstein berichtet. Von den zu
Berliner Delegiertenversammlung zu bestellenden «
Delegierten entfiel auf die Unabhängigen keiner; es
hören vielmehr alle den Mehrheitssozialisten an.

+ Die Vorverhandlungen über den neuen Verfasse
entwarf für das Deutsche Reich , die in den letzten
in Berlin stattfanden, haben im großen und ganzen
einer Einigung geführt, auf deren Grundlage der En
nun aüsgearbeitet werden soll. Die einzelstaatlichen
treter sind bereits wieder abgereist.

+ Angesichts der unhaltbaren Zustände ist die Verle
der deutsch-böhmischen Regierung nach Dresden e
Der tschechische Präsident Masaryk wird täglich in
^wartet . Man will wissen, daß er eine Botschaft
Entente mitbringt , wonach sich die Entente für den
Muß Deutsch-Böhmens an den tschechischen Staat
spricht. Eine Bestätigung dieser Gerüchte ist bisher
erfolgt. Im übrigen sind 800 Mann tschecho-slowa-
Truppen in Karlsbad eingerückt und haben alle ö
lichen Gebäude besetzt.

Isoien.
X Noch scheußlichere Jndenvcrfolgnngen wie kür

in Lemberg haben in Wladimir Wolinski stattgefû ,
Auch hier wurden die Häuser der Juden mit Petrok
cmgezündet. An den Ausschreitungen nahmen pol -
Soldaten teil, die überzeugt waren, daß der PogrouG
Befehl oder mit Zustimmung des Kommandos stattst,
Diesmal fehlt die Ausrede , daß die Ausschreitungen-

-aon den Ukrainern aus den Gefängnissen entlast
Banditen verübt wurden.

Italien.
X Ein stetiges Wachsen der revolutionären Bewe

wird aus zahlreichen Teilen des Landes , namentlich
storditalien gemeldet. So verlangen die italienische"
werkschaften: Einberufung der Konstituante, Absch
tller Willkürmacht in der Leitung des Staates und
uhrung der Republik, allgemeines, geheimes, d»r
Wahlrecht ohne Unterschied der Geschlechter und
iswabl . Der passive Widerstand der italienischen*



.elegraphcn-, Telephon»und Eisenbahnbeamten dauert fort
md verursacht große Beunruhigung.

Lolland.
X Unterrichtete Kreise wollen wissen, daß Wilhelm II.

nit deutschen Staatsrechtlern, die im Geheimen in Arne»
-origen gewesen seien, Beratungen über seine Rechtslage
»epflogen habe. Außerdem schreibe er gegenwärtig eine
seschlchte seiner Regierungszeit mit besonderer Berück-
achtlgung seiner Haltung vor und während des Krieges.
Diese Arbeit soll veröffentlichtwerden. — Wie ein,
ibrigens völlig unbestätigtes Gerücht wissen will, soll de,
iralser in einem Anfall von Trübsinn einen Selbstmord¬
versuch gemacht, die Kugel aber fehlgegangen sein und
nnen Herrn des Gefolges verletzt haben.

Rußland.
X Der französische Botschafter Noulens proklamiert,

)en Vernichtungskampf gegen die Bolschewisten, der
Ne Entente unter allen Umständen bis zum erfolgreicher
Lnde durchfuhren werde. Der Botschafter ist augenblicklich
n Archangelsk. Die zur Entente haltenden Don-Kosaker
.-rfochten bereits bei Nowochopersk im Bezirk Woronesch
rmen bedeutenden Sieg über die Bolschewiki. In zwei-
.agrgen Kämpfen wurden 11000 Gefangene gemacht unl
ZI Geschütze erbeutet. - Auch dt- MN « F !LÄ
etzt alle Beziehungen zu Rußland abgebrochen.

Sranrreid).
*3 « Daris kam es zu blutigen Zusammenstösten

zwischen Arbeitern und Polizisten, und zwar im Anschluß
an eine Arbeiteroersammlung, in der erklärt worden war
daß nunmehr vom Rhein bis ins ferne Asien die rote
Flagge wehe Angekundigt wurde auch, man werde der
RnrulmiilPnm̂' sr Geheimverträge mit dem
Zarismus vor Augen fuhren, ebenso denjenigen des
^nd °n-rVerftagesund anderer Schriftstücke, von denenweder die Volksvertreter noch das Volk selbst LS

eo!I?aK 9e3elt  die Königerrslt9 9cr!„ le,T dabe es den Krieg an das Volk er-
Uart. Da ser der Zorn des Volkes berechtigt Der
Protest, gegen diese Politik würde von Tag zu Tag stL

sD Schsußdienst.
rab, . und Korrespondenz »Meldung«  n.j
B» ttu men m ° lf  Hamann-

anscheinend offiziös*- 3n tbnle¥tkt >e § ^tung schreib!
Kundgebungen aus daben Erlasse undAuftreten»nv ^ »Kultusministerium, besonders das

KÄS Än S ÄÄ iS

Ära . n@it6ffi 'S “m\ 5il£ « "EMchM ?»-"chlAlrabaonn, tt»brra 1 *' U «•# durch di, Stttawen

« « Iran .« SÄ» SZ/TJ ".','  u », i,4aefebeu ift  Wr bie  nächste Woche vor-
mrd

standSbedingunqen abrnl-vnach  den Waffe,-still»
bi- Einschränkung«otwendlg g7m«chO

DreSd«? ,? "̂ "^ £ &er  l «chsifch-n Grenze.
Stadt Bodenbach öer  deutschböhmischen
Führung eines ena[t{Zn,ms fT Truvoen erfolgte unter
Auf den Einsprr'ch des Büroê .5!"°E französischen Offiziers,
die nationalen Ansprüche der wurde erklärt, daß
konferenz geprüft werden wür?e ^ddbmen auf der Friedens»

Dennech bleib ich stets an Dir!

Hierdurch die schmeraliche Naehri«ht, da*s am 4. Nor
mein treugeliebter , herzensguter Gatt«, mein lieber Suhl , unser
guter Schwiegersohn , Bruder, Schwager and Onkel

der Gefreite

Richard Lamberti
Ä sehw*rei  Verwundung sei » blähendes Leben lm Alter ron
dU  Jahre * tern Von seinen Lieben lassen musste.

\
In tiefer Trauer

Frau Janchen Lamberti
geb. Heuser

_ , t und Angehörigen.
Braubach, Mannheim. Boppard und Hamburg, den 17. Dez . 1818.

in Ätsche und chinesische Kuli- !
ßdröbe!em & an̂ bn StW  Blätter
gearbeitet. Deutsche KriegsaesanaÄ,. ^ ^ "? Nordfrankreichz
die Schützengräben zuzuschüttenûnd 'hu-  beschäftigt,beledigen. Ihren Arbeitskolonnen finh m11.Drahtverhaue zu
Kulis zugeteilt, die die" auf Ln ÜÄ 0,!11 chinesischer
geblieoenen Blindgänger entfernen 6dt)Iad&tfeIöern»urück-

Wmerifa gegen Entschädigung«,.d Rache.
im erklärte
langen werde. Man wer»,- h Kriegsentschädigung ver»
G-rechtigkeit fordern«k nickt-7» 7 ' Friedenskonferenz
werde. Weiter sag,  DanteÄ- Rache geübt
V°!k selbst ein Stückchen Ära/ *** amerikanische

andere Völker, It *' «rd es nicht gestatte»,
wurde eine Weltkalamitä» entn'u hungern . Es
freundschaftlichemWettbewerb wir nicht in
-ine bessere Lage zu schaffen" n*""bereu der:- che» würden,
"klärte Daniels, daß hit  0frel,!s{* der Meere

’ - --,». «, i», » £ & § $ £ £ * * * *
-z D» Ti *!,' . .

Liebknecht auch nur fe etS Dresse erklärt, wenn es
durchzusetzen, so sei es nickt sollte. sich wie«ayern, öle ÜOrcniSaiifrmpn

-f

SJL“ durchzusetzen, so sei es nickt gelingen sollte. sich wie
§Vern, die Rbeinprovinz und uorauszusagen, daß
Nutz Segen den Bolschewismus& ncbie  Entente zumalten größeren Industrien in su Zrrbeirufen würden
Rtersbn Herrschaft des BolschM-E ^s Sachsen würde
&SP  und Moskau®Äa U\SieTn öf,tÄä

Trier het  neutralen Zone,
der neutralen ZoneR °bein°?ntllin ^ "Ebwigt , daß in

«SAS «- LNS -ÄSÄ 'ÄÜ

«ui der Strecke Planen- Ho! '!? 10 »br hat sich
schweres Eisenbahnunglücklahrt* *? .Aation Syran ein
der Kuppelung eine- Militärzugeŝ̂ nlich infolge Reißens
m»t Mannschaften besetzt, die ihren warb«rs. Berlin und Allenstein hlh ^'andort in Branden,
»u-ieö sind zertrümmert und ü̂be» i sieben Wagen des
l-tz. find .« Tote, darunter« ^ « "andergeschoben. BiS
""d diele Leichtverletzteg-bor̂geu! 9 Schwerverletzte

SWiltfärffdjc Wmncftie
uüfPriAum AfelÄ '“?"»1'1; b°«mpJ “ Strafen von 3 Jahren Sli,«»!!.» Berg eben erlassen

ä n Verrats militärischer Geheimnisse"'^ Strafen
Berlin „ ^ ®<e  Wohnungsnot.

_ r;-n,
mtmiter für Preußen ungeordnet, vaß vieHerichtsoöll̂ieber^
5^. der»wangsweisen Räumung von Wohungen ohne Rück»
M darauf ob es sich um Kriegsteilnehmer handelt oder
LZ . in  allen Fallen, m denen eine Obdachlosigkeit zu be»
furchten ist, die anderweite Unterbringung dieser Personen
bei der Polizeibehörde zu vermitteln bat. «erionen

Große Trnppenmaffen in der Rhetnpfalz.

°. ,-§ ' 'S ' LL,nnLw ? 'l «^ Äx ZA " '°K
Rhempfalz ist vollendet. 40000 französisch? Sochaten rücktÄ
in den letzten Tagen in die nördliche Pfalz ein. rume«

Anzeichen einer ungarischen Gegenrevolution.
firf, Mn» •! ' Rach den hiesigen Blättern machen
sich ernste Anzeichen einer Gegenrevolution bemerkbar.
Kurze Drahtnachrichten.
. , Berlin, 13. Dez. Nicht entlassene deutsche Heeresangeböriae
dürfen sich zu Urlaubszwecken in die neutrale Zone  nur
dann begeben, wenn sie vorher entwaffnet worden find und
wenn ihre Familie innerhalb der neutralen Zone wohnhaft ist.

Berlin, 13, Dez. Der Streik im Warenhaus Wertbebm
wurde durch Entgegenkommen der Firma beigelegt.

Düsseldorf, 13. Dez. In das benachbarte Benratb noch
eingezdgen?"̂ ” 0eWr<9, ift  englische Kavallerie
ift bj-Deẑ Dir deussch-böhmtsche Grenzstadt Grottau
ist heute von den Tschecho-Slowaken besetzt worden

Die Meldung, daß keine Lebens»
mittel für Deutschland  vor der Wahl der Nationalver»
sammlung gesandt werden, wird als nicht richtig bezeichnet

m-Zni -L p ÄÄiftta
SanfSlÄÄ ''"*6““ 606“ l, *'n

Volkswirtschaft.
p-rmoft!.n̂ ^ a«ten. Die preußische Eisenbahn» und Bau»oerwalmng hat auf Grund der bereits bewilliaten und noch
b"deutendêSummenbtnr  und Bauausführungenioeoeuienoe Summen zur Inangriffnahme von Bauten und

bereitgestellt. um reichliche Arbeitsgelegenheiten
Arbeftskräftem schaffen/̂'^ " f0mie ^ b -'Eigungslos-

^ ftit  40 Millronen Echube borfinttbeit üBm*  hf#
nrnti zur Verfügung siebenden Lederdestänüe wurden im neuer

o]?â un0®9 ,n* bemerkenswerte Angaben gemacht Er
eraab sichu. « Laß 160000 Kalbfelle teils roL 7äls halt
verarbeitet vorrätig sind, dazu etwa 800000 trockne Kolbk-u»
^ch»ss?n»000 rohe. 260000 etngearbeitete und 837000 fertig,Schaffelle. 2%Millionen Kilogramm Sohlleder und IV- Mil-
lroaen Kilogramm Oberleder, wozu noch die Bestände de

SM»»»» «ef* ^ aegebene» Leder kommen, und zwar etwa

ÄÄÄ .ÄTSÄ “'* Stte Ä
Matt mto  Sem . ■

o Achtung! FünfundzwanzigpfennigstöckerEs sei
noch einmal darauf aufmerksam gemacht, daß nur noch bis

ih •'\ anunc£ A® 19  Fünfundzwanzigpfennigstücke aus
licĥn rm' Reichs- und Landeskassen zu ihrem gesetz»
a>-J!Jr evte ! orDoE,r tn  Zahlung genommen als auch gegen
®etö«t,ÜÛnÜ*eU W!̂ ^ ichskassenscheinen unigetauscht

o Regelung der Luftschiffahrt. Zur vorläufigen Re»
gelung oes Lmtiahroerrehrs hat der Staatssekretär des
Innern eine Verordnung erlassen, die bestimmt daß lenk,
bare Luftfahrzeuge außerhalb der Flugplätze nur verkehren
dürfen, wenn die Behörde sie zugelaflen bat. Luftfahrzeuge

oerfei)r§ftif)er itn5 so gebaut, eingerichtet und aus-
iein, daß Feuers» und Explosionsgefahr sowie

B^astlgung von Personen und Gefährdung von Personen
und oaujen nach Möglichkeit ausgeschlossen sind.

Lo?üles und provinzielles.
Merkblatt für den 15. und 1«. Dezember.

Innn ^ ufgang 8°« (S07) II Monduntergang ö°̂ V. (6-' D.'
Sonnenuntergang 3" (3") II Mondaufgang i " N. (2*°Nl
. . Dezember. 1745 Sieg der Preußen bei Keffelsdorf übe,
kntr9rQITs'^er ‘f7T’ 1775  Komponist Boielbieu geb. — 1784 Schau-
- 1860 » Evrient geb. - 1842 Dichter Karl Stieler geb.
Iung 00  R-els Ryberg Fmsen, Erfinder der Lichtstrahlenbehand-
geb - ^ »Lin ? m̂ dm°rschall Leberecht Blüche.

m 70  Ludwig 0. Beethoven geb . — 1859 Sprachforiche,

ss maiisut,- e iz .'m,a  *atI  ® aM”» »"*■-
□ Die Trauerfarbe. Es wehen so viele schwarz.

Schleier, Trauer über Trauer ist über die Häuser iiicki
mL mleve§  Oeliebten Vaterlandes, sonder̂ die der ganzerIm grauesten^.tertum bereift

denen die Freude und bei
| i ™ durch helle, frohe Farben in de,
K «düng auszudrucken, schmerzlichen Ereignissen dageger.
auch äußerlich em dunkles Gepräge zu. geben. So fe iert ei.

Vir »efleulen
Mrihntrchtsbü«me

find eingttreffin und können
«izehelt » ,r»«U

wilh . Müller,
___ _ _ Resenzaffe.

_ ®tiieie mich gerne' 'die
Einlösung ro>
Ges«xgene«geld

öeserzen j«
Sndteimi« 8ß. Dez. d. I.

LKr. lvie gharöt^
Ein neuer

Han-lvazen
(ö Zir. » rsgkreft) z« verkeusen.

Rx ». Lhsmas,
Mertiu»« Sßke.

Irmrnt
Wiede» eingetrsffen.

Ehr . Wiegha L>t.We'Htiirtc"
_empfiehlt Jean Lngel

IMM Beistll« die alten Agyprer zu Ehren ihrer overner
weiblichen Gottheit Isis ein Fest, d̂as sogenannte Isis-
trauerfest, dem die Klage der Göttin um Ihren toter
Satten Osiris zugrunde lag. Bei diesem Anlaß wurd«
M Bildnis in emer schwarzem Umhüllung gezeigt. Dik
^Em H'-kate wurde stets m Begleitung schwarzer Hunde
^gebildet. Nach griechischer Anschauung erhoben sich die
Seelen Abgeschiedener rn die Lüfte; sie wurden stets in
schwarzer Gewandung dargestellt. Im Mittelalter gaben
die Papste die Farbe der Tracht der Geistlichen für die
verschiedenen Kirchenfeste an, diese war für die Trauer-
zeremsnren schwarz. In Frankreich wußte man lange von
der schwarzen Farbe als Trauerfarbe nichts, sondern man
bevorzugte die rote und die dunkel-violette Farbe. König
Heinrich UI schaffte indessen diese Sitte ab und ordnete
als Trauerfarbe die schwarze an. übrigens hat sich in
ermgen Gegenden Frankreichs die violette Farbe als

Trauer bis heute erhalten. In Japan
und China ist die Trauerfarbe weiß.

- „* ®« es mit PfttöeßaSungenhier schlecht
öesteSt iß, stmtiiche Pftrde ö»r BesetzuAgstraptz«, eher nnbe-
öingt untergeörncht werörn möksen, » « den die Besitzer von
«täüeu gut tun, ihre « tellunge» gründlich zst raumen und
in « tenö zu setzen. «rfareerlichepfeSs Kex»,n «»ch sie ab-
geichlftsienen Scheunen, in erster linie «öer die« ttlle benutzt.

* Mtnzev . Es wird dsreuf hingewiesen, büß
die<and» irtschaftsl«mmer für den RegierungsbezirkWiesbaden

felL,fW  2 >hce « elbwitiei zur yrSmiieruns kleiner
selbstuubig Winzer für gute Ptzleg« und Dkinzung der Weiu-
b.rse zur» erfkguuz steM. Auch gewährt die rnndwirtschatlS.
«mmer Ee,hülfe «n kleiue dedürfiige» in,« («, j« Jahre

1V18  neu «uSgefkhrte Brahtsulagen in « »indergen
^ Ser tzcknKWerkskammer rVi«- tza»e« find zur

Berte,lung,m Monet , -zemter 1918 folgende Epurmetelle
überwiesen: Kvjef« , Lötzinn, Blei, .Weißblech Er ist
nur des Klcwpner, Jsstsllateur- und Kssiftrschmikd-Huudwerk
berechnet» orden. Dits» «uf Gtzac!, e'aüe «ngewiesenenH«nd»
« .rMeiuebe, werden in ihrem eigensten8«,«^ dringend
«usgefordert, ihren Betrieb zum Zwecke der Zuteilung der ge-
nennten Rohstoffe bei der Handwerkskammer umgehend anzu-«riden. . 0

KLl«rjchLachlHHe«7
Sämtliche Schwemehkusschlachtuiigen« Affen bis sMiestens

i  k '^möer ISIbt durchgeführt sei,,. Ausnahmen dürfen
,11  gewgtzr , »erden, wenn

die Mözlichkeit der« eiiersürterung mit ec audten ruttermttteln
nechgewiesen ist. D-e Äpeäebiiefcrung bleibt«noerSndert be-
stehen und ist restlos durchzuführen.

_ D« Bürgermeister.
Ein - und zugeleuse». Ler Ligentii« « käun denselbeu

b 'm » ürgerm.tste.ewt ebhole«. K«,s Adhoieng»ft Mit̂ och,
den 18 , mittags 12  Uhr nicht ersvlgt, wird die Potizei-
Berwattung»der den Hund verfSge:.. " 6
_ _ _ Di» Poll zel̂ Serwallnv«.

®rieiIun9 feon  TewerbelegitiinatHskarten
“|Ä  f* s &a6  Kleenderjahr 1919 ®et»en im

Rathaus», Zimmer 8 bis Gamötag, den 21.  d Mts entgegengcnommen. '
- - _ ®'|[_^oItjei -35enoaluni!.

>eujKrl»MU«jchabl«is»H.
«#.. * '* tz'" Jehren so» einer»leihe von «rmen
A iwen und eüeinsiehenden Armen zu Renjehr eine kleine
Geldgab« gewehrt » erden ««» de« HU Adtos,!,« von « ->>>
sahrSwtnschen geleisteten Beitrügen.
m h ^' C« */ *'HB* * ’** Sahlunz »ou einer Merk im

iH*'"«* **!»*» »ie em 31. » Mts vsr-
»ffentl.ch w„d, vermerkt. Ich hju. die Bü.gerscheft in Hi„.
bllck ens de« wohllüt,gen Zweck sich «, dieser Ei«,
Wie seither ßeißig deteil-gen zu « , >en. ^
— - - — _ _ D,r  Htrgermeister.

Letzte Nachrichten.
, ®4t  Vkösidevt de» Neichrteget Me. n,.

den » eichstegde geordneten» itgete lt, »est ncch der̂ » er¬
tön,ernn, de. Weffensiftstende. und derH n. ukschiebÜn»
Bvrfnedeurverhendlnngen znnüchst ein » edA.s.sss « »." »u
semme ntritt des Reichste«^ "'̂ ^'stche. ' *

« «lin», »in,eint RezenMe.
Niederschlag 0,6 Njgj« .



r -

r« ».Pli«.
Nthrmittkl' - uigadr

' « E «sch»ft » iedach
den 17 . ». N . sßr Kiader aaf stedeaswittelzusatz-

k«,t , « 1 « tut « iHknec | tKR| 40 Pf , anb Pf ».
fai »r za St Pf,.
Mittwach , M 1*. b. « . fii Kranke and stiere Seat « auf
»edenMittelzasatzlart « « ffnnb Sraspe « zu L» Pf,.

Bl PtzW »»« ^ fi«x

W «fchftr«
fttr !H e>«r aajser dem Hanfe!
t*f»K s«s»Ht

Mhr,,r

Mi« ilitnic

fchlrnWr

f  El̂E ®"81-***’*•t-wird bi*Wk,t,lt~iftilfiauä
schaßt »ingeffeSt. *

f ä „ D . 1,6 « d -nf. ltsa ßnd » , zam 3f . Hez
Und sctefeiagt «inzareichea.

Rinder . . I* f » >» ii » jetzt ant . rstßtztta $ amiii,a stad «sch »iaize

fi>d wieder «ingetraffea.

' Rüpmz.

in schöser Nuswahl und zuter
Ware eiagetraffe,.

X.

Kr«RkexhrotR«SL«ie
um « UHitag MX» fiiiifi , jibtr « ach, *»n f —b  Mir nach.
Witt«, * is der Dtck«r*i »an 8E*g. Ora » g?g«n Sarzeigea der
»arschriftsmthig »an dir Palizei -Perwaltung adgeßewprlten
Pratmarte ».

Gc« icht »es Grates 1S60 Grams, ; Preis GE Pf,.
Äas Pfaa » - 4 prazontigk» » eizeamehl kästet TL Pf,.

8 « Ge »g»r« ,iffar.

W-VV

I Eaangektschel

di« f» dellldtea extra stark g«
iauSea , stad wieder *i*jett *fta

Jul N « Nin « .
iugMer

L »lr4 » tze darhaades di, am lttzi,astaß . dea 17 . d « !».,
b Uhr « ach» . autgigtlin weedea

« ' »sitSsuchend« » ««»es' . iiii ~%k» aa »*iKRg r-ach fraa!
f«rt a . W, wegen der dsseldst henschesdea teilwsisen Ardeiis-
ieftgfait gewarnt.
_ _ Di « 9 «i *JBt«» aUang

is *iii «p.
tttsticiii

in reicher Auswahl

sind neu ein,straffe «.
A . Lemb.

* » di, «m 1. and 1* . jeden Mts . ja zahlendesKsrl-MrßrkM-i?
wird hierdmch erinnert.

Her Pärgrrweißrr.

— I Le- Gefchw . Ochum - chsr.

\€ äi  bid
K - r ! ,MbeLrefe §ÄNH

De « »ine« aber anderen Siawahaer , welcher erst
mit der Giltst » Rartaffela »»liefert » erden Unnis,  ist „
Nieleicht möglich and rrwüuschl, iafalg , » eziestKU,,« z„
Haudtewehneaa , stch di, ih» zast-hende« « artaff,la setdst , «
Haien ade, »ringen , n laßen , » er dadaa « edraach ^» ache«
»ill . kann steh m « i« a, » »» ischen IO «ad LR Uhr dej« .I
«ekrettte « etz einen « e,a, »schein Halen and daS »ereis
zahlte Geld wieder in « « tzfang nehmen.

Her Pjirx « « eister.

Grubettlampen,
Brenner u. Vrenner-

Nadel»
emtzfiehlt

Oiniddaatz.
ftanbeu
i« aste« Griff, » « jeder
dddrsttig.

' « hr . MieOh « rtt.

Zur Hai»rschl«cht«nz
.empfehle

Hssskardel

ZuW «ihn&chtsgtschenken
bwb  empfehcn wir:

Kostümrlcke
tu verschiede«, « ^Trifft « ,

HiibscMe Seide zu Siusen,
sehr preis » erte«

Voile zu Kleidern,
Boas, Damenkragen,

Zierschürze!,
Taschentücher ii Kartons,
Handschuhe,Daininwesten

zu mäßigen Preisen.

Geschwister SchumacherJ
Zum Gäckkstitkeu

-« psOle

per Meter 1,1 Pf,.
X « - . Ueuh « « « .

Flickgarlt
Am ersten und zweiiea Weihnachtsta, « ist da» GtauLe«

Amt — Jim « »» S de» » athauscs — »an 9.R0— 10 Uhr
Bsimittaz » , e»ffii«t.

Lraatach , dea 18 . Sez . 1918 . 8 », Stand, »dramte.

No!?ela «-W «fchfch»jfelli and
Wefch, »stelle

offeriert LH ».

per Meter 1,5 Pfg.
Nmö N «uv « us.

Gelockt«
^ «fe-StuiilsItz*

- UriedsaS ' Uuelitit —
zu Hades bei

3 » K„ # XR » ius

Sellipse , Kragtn,
»Yorhemden , Socken,

Ho8entT *äg «r,H andsc hohe
distigst dei

Geschw . Schumacker.

j

Mkllj««chtsbiitk.

ir WeiUtsbicu Miei mit
offeriert

Ä
' , «« »fehle:

Bniilpulaek, Unniltin, Tortenpuiver,
Ledllnchenpalaer, Anis , kdiistl.

Zim« !, Eiailiver.
I « « n Cit « i4

Lhr . Wicghar - t.

II

(rellerwagen)
und alle anderen geeichte

Hasel,-
I>qimak- und
Aalst«rwagm

»m  an, «4»« « »«.
Gg . Phil T ! sr.

»eihnachtea . das G,dsrt »sest des Heilandes , in dem!
Gatt »er » enschheit di, a! «r,r »stt, Hread , t,reitet hat . kämmt I
wieder heran and da « agea wirres , trotz de» » raekes der Heil !
a« « a»,s der t :«»( za litt «? , « ach glßslicher
aaf «m tapferes K d,rasen « schien wir in diese» } • ! » bei
bsdürftiASn Mndsrn , MSttarn « « - rsttwe « der
A«s» > e» L« . ve »« ichte « u.  n » ch 0 «fAt, $ <ft «n « riSwerni
naferer Stadt eia « lltiat feen '*, S,reite « f

»aiUBt »itftn wie um  GaSen in « eld, S »i,lsache«.
Ghware «, « spfel, SekieiduagsstüM, afw.

»ir Hades, skr alles , » a, die Ried» schenkt, « m »«nb:tt,, j
»nfe stad fl , jede, nach di, kleinste « ad» herzlich daatzar.

«ammeistellen find dei dea « aestandsm -tgliedeen %m
* *? !*• " ' ^ «-- dach. Sk»« beri , » chum«ch,r.
Echnring , Nslk, Tdagaer und » espy.

Der Bsrstand Ser Vatcrl. Kvauenvereins.
I . « .

Uran GchSeia, , Larßtzende.

-n «re Smdu «,
IN

Däsisclis Scknifs
M «i p p tz r n nud
Kassetten

« » » » » » » « » « »

— sehr gut » Bare
empfiehlt

Linil Escha « brs « nsr . Fried « Esas »s « lpre « « Or.

LLL

»mpstshtt preiswert
! paptsVAssMH ft tkeMv.

HretzmalUksH?
ksö AsniKche»-F«LLerlMffeK

\ empfiehlt
Julius XKching.

Kltffktbrcmler

Weist gewebte

Hniileil'Hemöril
K«Lsffjackerr ml

KsttMittLe«
in % w tje r Ware empfehlen

Geschw. Schumacher.

^ortr-tihsftes
Aeivnschts-IInz Hot.

Als «ützliche und praktische

Krschenkl
empfehle als passend;

Z1 » se» « üLMS .r » .k*
Ksnssr«engläser, O »lseg!Aser und

G »mmiringe
n ctficn Gitßeu stets zn hetzen tzch

. Og- Tto».

!t „ starker Âusfphrung ango«
I kämmen.

« * . Otz - € i» s

iKirkrikraft

Wsschckl«M» ttn und
verzinkte Wasche,

drahtseile
\ zu haben Set

Mttur XilHing.Handarbeiten
deneirdt rasch, nach •»ftftige VntwiMung der zunzen
Küldßk, ßümmsk mh  jrrket

«ab erhöht di»

Freßluß der Tiere.
Alleinverkovs svr Brakbach bei

in gratzer Ln,wähl eiagetraffen.
Gstwetich, Hutsten wie:

StiMssi »e , sssrip -m,
OilfKniÜsx . Gssjptnuste
is Violen Harden »awatP.

)san Engel.
X . « O« h «« S.

Nüvstrnrvsven
wird« in groß« « uswshl »arrStig.

Vrovg Philipp  Nos.

IsceiieeisUtzk,
Bstterieen

find wieder frisch eingetkosfen.
Julius Rüping,

Kaveskulzeo

FuHbodenlack
i« »,rfch!,dss,n Garden

»it »»r ringM,Off,n
Lhr . wz «g !h« rHt.

Grast « Seadsa,

Orrr««- und
Knakenmühen,
auch WinttrmAtz»n

in reiche» « nswahl »i,,ataoffen.
rr . ReulffauK.

Für Damen-

G »id. Schals.
Unterrscke in Malle u- Seide,

Untertaillen , Kvrsets,
Spitzenläßchrn, seid. Blusen,

Kragen , Taschentücher,
Handschuhe, Braschen,
Ketten und Uhrketten.

Gür Herren:
Kragen , Manschetten,
Darhemden , Schlipse,

Hasenträger , Ltste , Hüt^
und Msttze«,

Partrmannaies,
Ligurrer .. n . Gigarettentasb

Zigarrenspitzen , Pfeifen,
Grieftaschen.

Für unsere Kleinen
dringe ich meine schön ausgestattete

Spital - Ausstellung
Ttrsstrcv,

D Kamt G

in empfehlende Eriunerung.

ÄsssL . 1 i^ iaSeau « .
» !»%» am Lager

€ | v A»i»Kh« acht.
Lm « iUi «rre

NoHiöpse
neu äfigekommen

Eg . Phil . Clos

reiche« uswahl — billige Preis«
>dei Geschw. Schumacher.

Iiehfutter-
quetschen

empfiehlt

Lrrlius Rüting.

OeselläckrZftz-

Lpiele unc!
Lilclesbüctiei'

neu eingateaff«,.

6uciiiign6 !ung LEMB-
.

-*?: •
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